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/Sozialwissenschaftliche Erkenntnisse und praktisch-theologische Reflexionen
Gewaltvorkommen In Famuılıen

(Gewalt In Famıilıen lässt sıch als eın soz1ales Problem charakterısieren, das die (jesell-
cscChaft als und somıiıt auch Kırche und Theologıe herausfordert. In den idealtypı-
schen Beschreibungen VOIl Famılıen, w1e S1e in Lehrschreiben und theologıischen Re-
flexionen autfzulillinden Sind, kommen Bedrohungsmomente, WI1Ie Ss1e Gewaltvorkom-
1E darstellen, kaum In den1 Gewalt als mMassıve Bedrohung für das en und
eine esunde Entwicklung VON Indıyıduen 1mM System Famılıe wıird 1m Rahmen einer
Dissertation untersucht. Das Untersuchungsinteresse charakterıisıierenel dre1l An-
lıegen: Es gılt, sozlalwıssenschaftlıche Ergebnisse und Erkenntnisse, dıe 1n einer
fast unüberschaubar gewordenen dUus dem englischsprachıgen aum vorliıegen,
für den Bereich der Theologıe darzustellen und diskutieren. Theorien aus dem Be-
reich der Entwicklungspsychologie, der Sozlalısatıonsforschung, der Kindheıits-, 1:
gend- und Famıilıenforschung, der Genderforschung und der Traumaforschung\
den eiıner differenzierten Interpretation herangezogen. Dıe zume1lst SGr
ührten Dıiskurse Gewalt Frauen und Gewalt Kınder werden auf Ge-
meınsamkeıten hın untersucht und eıner soz10Ökologıschen Perspektive gedeu-
LEr Es WITd exemplarısch darzustellen versucht, und w1e Gewalt Frauen
und Kınder praktisch-theologisches Denken und Handeln anirägt, herausfordert und
Neuformulierungen VON theologischen onzepten notwendig MaCcC und welche Be-
deutung praktisch-theologischem Denken und Handeln eiıner soz10Öökologischen
Perspektive zukommt.

Formen famılıärer Gewalt
Gewalt 1n Famıhlıen kann außerst unterschiedliche Formen annehmen Dre1i ausgewähl-

Beispiele mögen dies verdeutliıchen:
„FER habe angejangen, dıie Wohnung herzurichten und den Christbaum schmücken, WAh-
Frend umher ZeLANSECN Ist und 7B alle Zuckerln, dıe ich aufgehängt €e, muıt der Schere
abgeschnitten hat, aAUsS den Kachelöfen dıie SC} auf demen vertel Blumenvasen UMSE-
Kıppt hat a  €S, W ıch schon fertige, hat wıieder kaputt gemacht. EsS kamen dann
dıe Feiertage und hat Nr die Wohnungsschlüssel WERSECHOHLMNEN! und VonNn außen ZUBE-
SDEFTT, BELUANSECN LSE; aber Aauch Von Innen hat verschlossen, wenn WIFr INn der Woh-

HUNQ Ich habe InNe Irrsiınnige n2S Vor hm bekommen, eıl Ich NIC: gewußt A  e,
WAS ich I{un sollte, Wenn er plötzlich anfängt, mıch attackıeren. Es LSE soweltSET, daß
ich angefangen habe, die Messer wegzuraumen ıch ıIhm es zugeltraul. Als
wieder In dıie 'ank 2INQ, hat das Telefon abmontiert und In die Fiırma mitgenommen, amı

»72ich nıcht telefonieren könnte.

m DIie DDıssertation wurde mıiıttlerweıle un dem gleichnamıgen Tıtel dieses Beıtrags der Uniıversı-
tat Wıen eingereıicht.

zıt Benard, Cheryl Schlaffer, Edıth Mühlbach, Briıtta Sapık, Gabriele (Gewalt Frauen.
ber dıe Ausmalje eınes gesellschaftlıchen Problems und dıe Notwendigkeıt kKonsequenterer Maßnah-
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„AlLS Kınd iIch Stallhasen, auf dıe meln aler mut enu, SeINe un hetzte der Im
Garten hot MLr men aAlter INne cke A mır ertauDlte, selhbhst ITWAS anpflanzen KÖN-
Anen Doch dort wuchs NILe TWAaS, WAS ıch ehr argerte Als ich er Wdr, gestand mır meln
Vater, habe Immer Salzlösung über dıie Pflanzen Er wWollte mır beweisen, daß:

„ ]enn ich e[WAS angene, nıchts dabeı herauskommpt.
7} Ich erinnere mich, WIeE ich mich versteckte, und bloß e  Pamela komm her Ich
dann, Nneln, iıch 1lnıcht UInd ‘Pamela komm her. Du wWillst doch NIC: daß Deine
Brüder UNS hören, oder? Und ıch schrie: Ich hasse 1IC| Ich werde Dich umbringen! ber

Orlte einfach NIC: hın All meın Weilnen und meln Ich-hasse-Dich-Schreien hatten keine
Bedeutung. ESs spielte keine€, OD ich Ihn€ ESs hınderte ihn NIC: miıch verfolgen.
Denn ıch nıcht aAUus einem ımmer kommen wollte, dann am INn meın Zimmer. „

Diese Beıispiele zeigen, dass für eiıne Definıiıtion VonNn tamılıärer Gewalt eın (Ge-
waltbegrıff, der sıch lediglich aufphysısche Formen mıit nachprüfbaren Folgen ezieht
und der ange eıt dıie ‘famıly violence’-Forschung dominıerte, nıcht ausreıcht. Im
1INDIIC. auf famılıäre Gewalt mMussen auch psychische Formen und strukturelle Be-
dingungen In Betracht SCZOSCNH werden. Famıilıäre Gewalt 1st nıcht als isolıerte Tat,
ondern als Geschehen verstehen, das VonNn verschiıedenen otıven und Interaktions-
DITOZCSSCH beeinflusst Wwird, dıe wiederum mıt bestimmten gesellschaftlıchen Vorstel-
ungen In Beziehung stehen. udem dürfen schwere Gewaltformen, WIE prügeln, mıiıt
affen edrohen oder verletzen, nıcht isoliıert VON ‘leiıchteren’ Formen, WIE klapsen,
schubsen, stoßen, dıiskutiert werden, sondern Ssind In einem Kontinuum miıt diesen
sehen. chwere Gewaltübergriffe en hre Vorläufer sehr oft In einem "harmlosen’
aps oder eıner Heige: die be]l ‘Be.  5T härteren ‘Maßnahmen hre Fortsetzung
finden Famıiılıäre Gewaltvorkommen lassen sıch nach physischer, psychischer, SCXU-
er Gewalt und Vernachlässigung unterscheıiden. Gewalt In Famılıen rıchtet sıch In
Erstier Linıe Frauen und Kınder, In seltenen Fällen Männer Internationa-
len Studien zufolge erleiden0 bıs 90 % der Kınder und 20 %n der kEhefrauen körperl1-
che Gewalt Physıscher Gewalt geht vieliaCc. psychiısche Gewalt VOTAaUS DbZw begleıtet
S1e Geschlagene Frauen mMussen In vermehrtem aße auch mıt Vergewaltigung rech-
Nen Die Gewaltrate stei1gt bel Frauen In ITrennungs- und Scheidungssituationen rapıde

exuelle Gewalt Kınder Jeg 1ImM Bereıich e1INESs großen Dunkelfeldes, auffäl-
lıg häufiger davon betroffen sınd Mädchen

Ööglıche Folgen VON Gewalt
Gewalterfahrungen können dıe Entwicklung und das en der pier sehr r_
schiedlich beeinträchtigen. en sıchthbaren physıschen Verletzungen sınd 6S VOT al-
lem dıe psychischen chäden, enen pfer eıden pfer famılıärer Gewalt gle1-
chen in ihren Reaktionsweisen Jenen Opfern, dıe anderen Extrembedingungen,
WIEe rieg oder Ge1iselnahme, (Gjewalt und Bedrohung ausgesetzl SINd. Nach gegenWar-
tigen Erkenntnissen dus der Iraumaforschung leiden pfer VON Gewalt Panıkat-

[NC  S Teıl f Hg Bundesministerium für Umwelt, Jugend und Famlılıe, Wıen 991 20f
| zıt Lenz, Hans-Joachim Spirale der Gewalt Jungen und Männer als Opfer VON Gewalt, Berlın
1996,

zıt Armstrong, Louilse: KISS Goodnight. Aussprache Der nzest, Frankfurt 1985, Y
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tacken, Verlust des Vertrauens In siıch selbst und In andere, Zusammenbruc des Wer-
t(e- und Überzeugungssystems und somıit auch Verlust des relıgıösen Nach
Bßen {tmals schwer erkennbare oder verstehbare Reaktionsweisen, WI1eE Verleugnen,
Verdrängen Ooder Mınımileren VON Gewalt und dıe ‘Identifikation mıt dem Aggressor ,
lassen sıch als Überlebensstrategien VOIN Gewaltopfern identifizieren. DIie Folgen VON

(jewalt können noch ange nach Beendigung der Gewalt fortwirken.

Erklärungsversuche VON °Gewalt in Famıilien’
Einzelfaktortheorien, WI1Ie S1e die Anfangszeıt der ‘Tamıly violence’-Forschung charak-
terısıerten, wurden mittlerweıle Hre multıifaktorielle Ansätze, dıe in ihren Ergebnis-
SCI] nach WIE VOT stark divergleren können, abgelöst. nter Verwendung eines weılten
Gewaltbegriffes lässt sıch als allgemeıne Erkenntnis festhalten, dass Gewalt
Frauen und Kınder In Famüuilien er Gesellschaftsschichten vorkommt Einflussfakto-
ECH:; WI1Ie GE soz10ökonomische Verhältnisse, Alkohol, Stress, eıgene Gewalterfah-
TuNscChHh del., zeigen hinsıichtlich der unterschiedlichen (Gewaltformen und Je nach
Geschlecht unterschiedliche Signifikanzen.
Be1 eimer Zusammenschau der verschliedenen Studıen lassen siıch be1 den verschliede-
NeN Formen der Gewalt Frauen und Kınder VOI em olgende Zwel aktoren
auffinden
S Soziale Isolatıon des Opfers, in manchen Fällen auch des Täters oder der

Famılıe, dıe sowohl Ursache als auch olge VON Gewalt sein kann
Tradıtionelle Famulıen- und Erziehungsvorstellungen, die auf einem asymmertri-
schen Geschlechter- und Generationenverhältnis basteren, WIEe S1e VOT em In e1-
e  - ausgeprägten Besı1itz- und Unterordnungsdenken gegenüber Frauen und Kın-
dern; einem tarren Festhalten eiıner geschlechtsspezıfischen Aufgabenteilung
1m Famıilıen- und Berufsleben und in eiıner Sanktionierung VOIl geschlechtsspez1-
fiısch abweıchendem Verhalten iıhren USATUuC finden

nhanı des soz1o0Öökologischen Modells VON Urıie Brontenbrenner wırd dargestellt,
welche Bedeutung den Faktoren auf den Ebenen des akro-, XO-, MesSO-, 1KTO-
und Chronosystems zukommt und WI1Ie dıie unterschiedlichen Ebenen miıteinander VOI-

bunden sınd und aufeinander einwırken.

Gewalt Frauen und Kınder als Herausforderung Theologıe und
Orthopraxie
Geschlagene, gedemütigte und exuell ausgebeutete Frauen und Kınder werden ZU

es für dıe jeweıilıge Theologıe und eren elebte Praxıs: Zementiert dıe Rede VON

Gott dıe pfer In ihrem Opferstatus e1n, oder rag S1C dazu bel, Ungerechtigkeiten und
menschenunwürdiges Verhalten als Gotteslästerungen aufzudecken? Ansätze ZUT

Theodizeefrage, Konzepte VOIN Vergebung und Unı werden Adus$s eıner Opferperspek-
t1ve heraus auf jene Implikationen hın analysıert, die Leıd verstärken, mıindern oder
verhindern können
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Für pastorales und religionspädagogisches Handeln 1mM Umgang mıiıt famılılrer (GJe-
walt ass sıch die Versuchung des Schweigens und Vergessens Erinnerungsar-
heıt als Leitkategorie begreifen. Die Basıs dafür g1ibt die psychoanalytısche und theolo-
gische Erkenntnis aD, dass Heilung I11UT Urc Erinnern geschieht. Christliche Erinne-
rungsarbeıt lässt sıch e1 als mehrperspektivisches Geschehen verstehen In Orijen-
tıierung der bıblıschen Botschaft gılt CS;

das Leıd der pfer wahrzunehmen, lındern, erinnern und CS anzuklagen,
dıe ater der usübung VON Gewalt hındern, ihr Tun als un benennen
und VON ihnen die Übernahme VON Verantwortung und Verhaltensänderung eINZU-
mahnen,
die soz1lalen und ıdeologischen Strukturen, dıe Gewalt ermöglıchen und begünstl-
SCH, verändern

Erinnerungsarbeıt hält In Evıdenz, dass die Unterdrückten und Ausgebeuteten nıcht
LUr AdressatInnen der Botschaft Gottes, ondern dıe VON Gott bevorzugten rägerIn-
NCN selner Botschaft S1Ind.

1eje christlicher Erinnerungsarbeıt
Christliche Erinnerungsarbeıt verweigert sıch der Lüge und Miıttäterschaft und
nımmt den muhsamen amp das Vergessen und Verleugnen VOIN Gewalt
auf. Dies geschieht dort, pfer davor Dewahrt werden, vergeben mussen,
ange dıe rundbedingungen für Vergebung In Orm VON symmetrıischen acht-
verhältnissen zwıischen Kındern und Eltern, rau und Mann noch nıcht geschaffen
wurden. Und N geschieht dort, Tätern nıcht vorschnell Vergebung ewährt
wird, sOondern Vergebung tätıge Zeichen der Einsıcht und eue gebunden
bleibt In dieser klaren Option für dıie Leidenden hält dıe cNrıstliche Gemeiinschaft
dıe Erfahrung O  en, dass 1n und Urec elıgıon für pfer und Täter Befreiung CI -
ebbar WIrd.
Christliche Erinnerungsarbeit, die dıe Leıiden der pfer ZU Ausgangspunkt theo-
logischen und kırchlichen Redens macht und SOMIt dıe Rede VON (Jott dıe
„Autoriıtät der Leiıdende (J.B z stellt, wıidersetzt sıch sowohl der Vorstel-
lung VON einem es beherrschende allmächtigen (Jott als auch einem harmlosen
‘heben Gott’ Das eispiel Jesu bezeugt, dass Kreuz und Auferstehung nıcht A
trennt werden können. Christlicher Erinnerungsarbeit stehen SOmıIt sowohl eine
Leidensmystik als auch eine Leidvergessenheıit
Christliche Erinnerungsarbeit unterbricht den gesellschaftlıchen ren VON der Au-
Oorıtäat der Mächtigen und Erfolgreichen: S1IC stellt sıch eın Arrangement der
Herrschenden und ekämpft dıe Lethargıie des Gewöhnens in der Normalıtät des
Alltags

Wenn IcCh mich auch AUr den Anfang gewöhne
ange Ich
mich das Ende gewöhnen.

Aus dem Gedicht „Entwöhnung” VON TI Frıed)


